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Abstract:

Durch aktuelle Entwicklungen steigt die Bedeutung alpiner Sommerweiden wie-
der. Sowohl wirtschaftliche als auch naturschutzfachliche Gründe sprechen für die
erneute Stärkung dieser traditionellen, extensiven Wirtschaftsweise. Gerade kleine
Wiederkäuer (Schafe und Ziegen) sind besonders gut für eine multifunktionelle
Nutzung von Grenzertragsflächen geeignet. Um die Erfüllung dieser Aufgaben zu
erleichtern, wurde ein für den gesamten Alpenraum gültiges quantitatives Modell
entwickelt, das die Eignung einer Weide für eine Tierart darstellen und das Wei-
demanagement erleichtern soll. Das Modell wurde durch ein Softwarepaket mit
dem Namen ENEALP implementiert. Die Umsetzung erfolgt über Methoden der
geografischen Informationsverarbeitung (Fernerkundung und geografische Infor-
mationssysteme).

1 Einleitung

In der Vergangenheit war die Nutzung alpiner Sommerweiden eine wirtschaftliche Not-
wendigkeit: Die Almen stellten eine notwendige Ressource zur Steigerung des Gesamt-
futterpotenzials dar und zusätzlich wurden während der Sommermonate Arbeitskräfte
für andere Aufgaben frei. Diese traditionelle Wirtschaftsweise wurde durch die zuneh-
mende Intensivierung der Landwirtschaft auch in den Berggebieten immer weiter zu-
rückgedrängt. Durch aktuelle Entwicklungen in der Landwirtschaft und begleitender
Politik wie zum Beispiel der zunehmende Ausstieg aus der Produktionsförderung (Ge-
meinsame Agrarpolitik der EU - GAP II) steigt die Bedeutung dieser Nutzungsform
wieder. Sowohl wirtschaftliche als auch naturschutzfachliche Gründe sprechen für die
erneute Stärkung: Aufbauend auf der lokalen Nutzung der vorhandenen Ressourcen ohne
externe Abhängigkeiten und damit regionaltypischer, extensiver Produktion trägt die
Nutzung von Almweiden auch zum Erhalt der alpinen Kulturlandschaft und damit der
Förderung der Biodiversität und Landschaftsvielfalt bei und erfüllt so auch Anforderun-
gen der Gesellschaft an eine moderne Landwirtschaft. Gerade kleine Wiederkäuer (Scha-
fe und Ziegen) sind besonders gut für extensive Bewirtschaftungsformen und eine multi-
funktionelle Nutzung von Grenzertragsflächen geeignet. Es liegt nahe, den bisherigen
Ansatz der Resteverwertung zugunsten von Schafen und/oder Ziegen (zuerst Beweidung
durch Kühe und erst anschließend durch Schafe und Ziegen) aufzugeben. Um Art und
Ausmaß der Unterstützung der Almbewirtschaftung planen zu können, sind geeignete
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Werkzeuge und Expertisen notwendig, speziell für die öffentliche Verwaltung. Dazu
müssen die Ressourcen nicht nur auf einzelnen Almen, sondern auch in einer kompletten
Region abgeschätzt werden können.

Ziel dieser Arbeit ist die Weiterentwicklung bestehender wissenschaftlicher Grundlagen
und einzelner Expertensysteme zu einem operativen und objektiven Gesamtsystem zur
Eignungsanalyse und Potenzialabschätzung von Almweiden. Als Planungswerkzeug
ermöglicht das Modell vor allem die Berechnung von Tierzahlen, die zusätzlich zur be-
stehenden Bestoßung aufgetrieben werden können. Die Ergebnisse für das jeweilige Ge-
biet können mit bestehenden Expertensystemen kombiniert und durch sie ergänzt wer-
den. Das hier präsentierte Modell gibt öffentlichen Verwaltungen, Praktikern und der
Wissenschaft ein geeignetes Werkzeug in die Hand, welches die Eignung einer Weide
für eine Tierart darstellen und das Weidemanagement erleichtern kann.

2 Methode

Das Modell, entstanden auf Basis vorhandener Expertensysteme, ist für den gesamten
Alpenraum gültig und wurde mit Hilfe eines Softwarepaketes mit dem Namen ENEALP
implementiert. Die Grundannahme ist, dass ein Energiegehalt des Futters von mindes-
tens 8 Megajoule (MJ) verwertbarer Energie für eine nachhaltige Nutzung als Sommer-
weide notwendig ist [Stein02]. Das Modell analysiert raumbezogen den Energiefluss
alpiner Weiden, es werden zusätzlich auch ökologische und logistische Parameter (z.B.
Hangneigung, Wasserverfügbarkeit, Erreichbarkeit) in die Berechnungen miteinbezogen.
Die Modellentwicklung stützt sich auf Analysen aus 3 Teilgebieten ab: Ausgangspunkt
sind die ökologischen Bedingungen des Standortes, vor allem Eigenschaften des Bodens
und lokalklimatischen Gegebenheiten (Temperaturhaushalt, Niederschlag). Hinzu kom-
men geomorphologische Parameter wie Hangneigung, praktische Erreichbarkeit und
Wasserverfügbarkeit für die Tiere. Aus diesen Parametern ergibt sich die Basis für die
Analyse in Hinblick auf die Tierernährung: Vom Biomasseertrag und Energiedichte lei-
tet sich die Verwertbarkeit als Futtermittel ab. Die räumliche Ausprägung wird über Me-
thoden der Fernerkundung und Geo-Informationssysteme ausgewertet und dargestellt.
Basis ist das am Lehr- und Forschungszentrum mitentwickelte „GIS-gestützte Almbe-
wertungsmodell (ABM)“ aus dem Jahr 2004 [Egger4]. Dieses Modell wurde in seinem
ursprünglichen Ansatz als Expertensystem angelegt, welches in vielen Teilen stark feld-
orientiert ist. Die Innovation des hier vorgestellten Modells ist die Einbeziehung von
Satellitenbildauswertungen, verbesserte Berechnungsgrundlagen (Regressionsgeraden)
für die Schätzung von Biomasseertrag und Energiegehalt auf Basis des Projekts „Hö-
henprofil Johnsbach“ [Gru98] und eine verbesserte Berechnung der Vegetationsdauer
auf Basis eines digitalen Höhenmodells unter Verwendung von Daten des ALP-IMP –
Projektes [ZAMG]. Zusätzlich wird es durch eine qualitative Eignungsprüfung des Ge-
bietes für bestimmte Tierarten (Rind, Schaf, Ziege) ergänzt.

3 Quantitativer Ansatz

Die Grundlage des Modells ist der abstrakte Entwurf des ABM. Dieser ist allgemein
gültig und kann weltweit für jedes Almgebiet angewendet werden. Eine Anpassung der
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Biotoptypen und Ertragsfunktionen ist jedoch für den lokalen Einsatz unbedingt notwen-
dig. Es werden rasterbasiert raumbezogen folgende Endergebnisse berechnet (siehe auch
Abbildung 1):

1. Optimaler Futter- und Energieertrag (maximale theoretische Menge)
2. Lokaler Futter- und Energieertrag (realistische Menge)
3. Potenzial (Bilanz aus lokalem Bedarf und Ertrag)

Um den Biomasseertrag feststellen zu können, ist eine Klassifikation der Vegetation
notwendig. Im Modell wird das Pflanzenkleid in neun Klassen unterteilt, die die alpine
Kulturlandschaft charakterisieren. Davon sind drei (Fettweide, Magerweide, Zwerg-
strauchheide) im engeren Sinne ertragsbildend. Diese Klassifizierung erfolgt in Form
einer überwachten Klassifikation auf Basis von Satellitendaten (vgl. [Sch97]).
Von den Vegetationstypen wird unter Miteinbeziehung von Standortparametern ein „op-
timaler Biomasseertrag“ berechnet, der im nächsten Schritt über Abschätzung von Ab-
schlägen, die auch von der vorhandenen Nutzungsintensität abhängen zu einem lokalen,
realistischen (Netto-)Biomasseertrag wird. Dieser bildet die Basis für die Berechnung
des Energieertrages, wieder über die Zwischenstufe eines potentiellen, optimalen Ertra-
ges, der den gegebenen Bedingungen angepasst wird. Das Ergebnis ist der lokale Netto-
Energieertrag in Megajoule verwertbarer Energie (MJ ME = metabolizable energy). Die-
se Berechnungen basieren auf Regressionen, die durch langjährige Versuche im gesam-
ten Berggebiet Österreichs festgelegt wurden.
Den Abschluss bildet eine Bilanzierung, die auch eine Qualitätskontrolle beinhaltet. Die
ermittelten Werte werden den Bedürfnissen von bereits im Gebiet weidenden Tieren
gegenübergestellt und damit ergibt sich ein zusätzliches Weidepotenzial. Da die Daten
einen strengen Raumbezug besitzen (Rasterdaten) können hier als Ergebnis und zur Prä-
sentation „Weidepotenzialkarten“ erstellt werden.

Abbildung 1: Die einzelnen Schritte der Modellberechnungen mit ihren Zwischenergebnissen
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Die Umsetzung des Modells ist komplex und arbeitsaufwändig. Die Software ENEALP
befasst sich mit der Analyse energetischer Stoffströme auf alpinen Weiden (ENE = E-
nergie, ALP = Alpin) und implementiert als Planungswerkzeug das präsentierte Modell.

4 Qualitativer Ansatz, Eignungsprüfung

Die Qualität von Almweiden beschreibt die Nutzungsmöglichkeit für Weidetiere und
deren Betreuung durch den Menschen. Diese Qualität wird über die allgemeinen Fakto-
ren Verteilungsmuster innerhalb der Vegetation, Hangneigung und Wasserversorgung
abgebildet. Diese Parameter werden nach Vorbild der „Land Suitability Classes“ (Land-
eignungsklassen) der FAO [FAO76] in ordinal skalierten Klassen auf Basis von Exper-
tenwissen und Erfahrungswerten abgebildet und über einen Gewichtungsprozess zu einer
Endbewertung zusammengefasst. Die Klassengrenzen sind tierspezifisch und ergeben
deshalb für Rinder, Schafe oder Ziegen ein anderes Endergebnis.
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